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Hirſ chberg, Mittwoch den 26. Januar. 


x —n — 5 — 

2 Dauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 

12 Dh ER RER REN 

1 Deutſch land. niſter den Kammern vorgelegte Gefeß: Entwurf, betreffend 
gi Preup die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1853, normirt 
72 Ka 2 * denſelben der Einnahme nach auf 99,569,268 Thaler und 
* mmer Verhandlungen. der Ausgabe nach . Thaler. 


N Dreizehute Sitzung der Zweiten Kammer am 70. Jan. Der Abgeordnete Wentzel hat bei der zweiten Kammer 
* nn rathung über die Verordnung vom 4. Auguft 1852, de- einen Gefeß- Entwurf, betreffend die Verantwortlichkeit der 
Leerung der Gren Kammer, Minifter, eingebracht; außerdem hat derſelbe eine Deflara- 
a gern verſucht nachzuweiſen, daß die Verordnung vom tion zu der Verordnung vom 30. März 1847, betreffend die 
druch Ahe mit Artikel 63 der Verfaſſungsurkunde im Wider- Geburten, Heirathen und Sterbefälle, deren bürgerliche Be⸗ 


- ; : agt. 
Hl d. Gerlach: Märe jene Verordnung nicht erlaſſen worden, 510 f e en Dart t aus 
Fi Wäre keine erſte Kammer zu Stande gekommen und dadurch e ZU KSURUBE: daſelbſt Se. Eminen 
der Rechtszuſtand des Landes geſtört. (Bravo!) Johannisberg hier eingetroffen, daß g e 3 1 55 el 
— ame meint, der Weg, den die Regierung betreten, führe der Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Bre 5 En ) 
Base aus der repräſentativen Verfaſſung eine ſtändiſche zu langen und ſchweren Leiden verſchieden iſt. Der Kardinal⸗ 
Bei d Fürſtbiſchof Freiherr von Diepenbrock war am 6. Ja⸗ 
er er Abſtimmung wird der Kommiffionsantrag mit gro- nuar 1798 zu Bochold in Weſtphalen geboren. Er beſuchte 
. Die don det ate genehmigt, N die Militärſchule zu Bonn und trat in feinem I6ten Jahre 
6 "geftellten Saunen Kammer beſchloſſenen Zuſätze, ſowie die als Offizier in eine von ar Vater, dem fürſtlich Salm⸗ 
5 Der Gesetzentwurf, betreffend 1 der für den Ver⸗ ſchen Kammer-Diretor, errichtete Landwehr elbthellung ein 


und machte den franzoͤſtſchen Feldzug mit. Er ſtudirte ſodann 
gen auf andre Straßen und Wege wird nach in Landshut Staatswiſſenſchaſten und Theologie. 1823 er⸗ 

ommiſſion ohne Diskuſſion genehmigt. ielt er die Prieſterweihe und ward vom Biſchof Sailer zu 
AT Berlin, den 18 Ka egensburg zum biſchöflichen Sekretär ernannt. 1829 ward 
er eb * Januar. Heute, am Jahrestage der Melchior Dom⸗Capitular und 1835 Dom⸗Dechant und ſpä⸗ 
1 Schl ent zum Königreiche, fand im Königlichen ter General⸗Vicar des Bisthums Regensburg. 1845 wurde 
% Ad 25 ie In H ; E von ſechs Rittern des Schwarzen er zum Fürſtbiſchof in Breslau erwählt und erhielt von dem 
he deſſen rdens ſtatt. Es waren dies der Prinz Friedrich von Kardinal⸗Erzbiſchof Fürſt Schwarzenberg zu Salzburg die 
K nal „der Fürſ zu Putbus, der Graf Henckel v. Donners⸗ bifchöfiche Weihe. Der König von Baiern verlieh ihm ven 
7 a General Graf Noſtiz und der Beneral-Lieutenant Verdienſt⸗Orden und erhob ihn in den Freiherrnſtand, die 

„Hiller v. Gärtringen. theologiſche Fakultät in München ertheilte ihm die Doctor⸗ 

erlin, den 21. Januar. Der von dem Finanz-Mi⸗ würde und die Stadt Regensburg das Bürgerrecht. 1850 
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wurde der Fürſtbiſchof vom Papſte zum Kardinal ernannt. 
Der hohe Kirchenfürſt zeichnete 100 aus durch hohe Gaben 
des Geiſtes und Herzens, durch Kraft und Milde in der Lei⸗ 
tung der ihm anvertrauten Dibceſe, durch energiſche Wah⸗ 
rung der göttlichen und menſchlichen Autorität. 
Berun, den 18. Januar. Der ſchon ſuspendirte Bür⸗ 
ermeiſter ift mit einem Rathmann jest gefänglich eingezogen. 
Ebenso wurde auch der frühere Bürgermeiſter in gefänglichen 
Gewahrſam nach Pleß abgeliefert. Man ſagt, daß der Ver⸗ 
dacht wegen Brandſtiftung vorliege. . 
tettin, den 21. Januar. Die „Nordd. Ztg.“ theilt 
aus einem Briefe dom Bord der Korvette Amazone, datirt 
Rhede von Funchal, den 31. Dezember 1852, daher aus 
ſicherſter Quelle mit, daß dieſes Schiff nach einer durch un⸗ 
günſtige Winde, welche zu fletem Kreuzen zwangen, verzö⸗ 
gerten Reiſe, aber ſonſt ohne Unfälle gedachte Rhede am 31. 
9. M. angelaufen und am ſelbigen Tage, dem vorgefundenen 
Befehle folgend, ſogleich wieder nach Teneriffa unter Segel 
gegangen iſt. — Danach ſind alſo die Befürchtungen, die 
man für die „Amazone“ bis dahin hegte, beſeitigt. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 16. Januar. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Bundes⸗Kommiſſars ſollen am 16. März 
zu Bremerhafen die letzten beiden Schiffe der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Flotte, die Dampf⸗Fregatten Hanſa und Erzherzog Jo⸗ 
Band, öffentlich „gegen gleich baare Bezahlung“ verfteigert 
werden. 

Baiern. 
München, den 17. Januar. Die Regierung von Mittel⸗ 
Franken fagt in einem Refcript an die Schul⸗Behörden, daß 
es nur dann 8 einer gründlichen, innerlich umgeſtalteten 
ausdauernden Beſſerung auch bei dem Schullehrer⸗Perſonale 
kommen könne, wenn es dem Einfluſſe der ſchlechten Ber 
möͤglichſt entgegen und zur Beſchäftigung mit anderen Schrif⸗ 
ten veranlaßt wird, welche geeignet ſind, ſeine Fortbildung 
angemeſſen zu fördern, daſſelbe mit den Grundſätzen des 
wahren Conſervatismus zu befreunden und mit einer auf 
Ueberzeugung beruhenden Achtung und Liebe gegen den poſi⸗ 
tiv chriſtlichen Glauben, mit Ehrfurcht und Treue gegen den 
von Gott geſetzten Landesfürſten und mit aufrichtigem Ge⸗ 

orſam gegen die im Staate und in der Kirche beſtehende 
Ordnung, gegen Geſetz und Obrigkeit zu erfüllen. Die 
Sadr werden aufgefordert, ein Verzeichniß der bei den 
Schullehrern circulirenden Schriften einzureichen und die⸗ 
jenigen Schriften namhaft zu machen, welche einen für den 
Berufs⸗ und Bildungskreis der Schullehrer zweckmäßigen 
Inhalt bieten und von chriſtlich und politiſch konſervatiden 
Grundſätzen durchdrungen find, 


Oeſter teich. 

Wien, den 14. Januar. In der Note an den öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris, von welcher fein neues Beglaubi⸗ 
e begleitet iſt, heißt es wörtlich: „Es kommt 
uns nicht zu, den auf die in Frankreich vorgegangene Um⸗ 
änderung der Regierung bezüglichen Senatus⸗Conſult und 
Plebiscit zu diskuliren. Auch beabſichtigt Oeſterreich, indem 
ks, fo wie es thut, zur Anerkennung Sr. Majeſtät des Kai: 


miniſters iſt Bi 


ſers der Franzoſen vorgeht, weder irgend welche Anſicht Über 
die durch das fortan zum Staatsgeſetz gewordenen Plebiscit 
aufgeſtellten Grundſätze auszuſprechen, noch im Voraus die 
Conſequenzen anzunehmen, die in Zukunft daraus gezogen 
werden könnten.“ . 

In Mailand weiß man gewiß, daß eine Vermehrung 
der öſterreichiſchen Truppen in Italien vorgenommen werden 
ſoll. In den Territorien von Mailand und Como iſt ſchon 
Quartier für ſie beſtellt. 

ih wel. 

Bern, den 16. Januar. Obwohl bereits fünf Jahre ſeit 
der militäriſchen Exekution gegen den Sonderbund verfloſſen 
find, iſt doch die Rechnung über die dieſe Angelegenheit betref⸗ 
den Koſten noch nicht von den Räthen geprüft worden 
Nach einem Berichte des eidgenöſſiſchen Oberſten Schinz 
fehlen noch zu einer Summe von 725,752 Fr. die nöthigen 


Beläge und große Veruntreuungen find nicht unwahrſchein! 


lich. In Folge deſſen hat der Nationalrath den Bundes rath 
een die Rechnung über die Sonderbundskriegskoſten 

u prüfen. 

’ Das Kloſter St. Urban im Kanton Luzern iſt trotz ded 
Widerſtrebens der Conſervativen verkauft worden; dagegen 
äußern dieſe unverholen, daß fie, ſobald fie je wieder im 
Kanton zur Macht gelangen, dieſen Verkauf und die Gütel 
dem vertriebenen Orden wieder zuſtellen werden, wozu fil 
das Gebot der Kirche und die auf ungeſetzliche Weiſe erfolgt 
Ratißkation des Verkaufs verpflichte. 
f en r e e e 

Paris, den 17. Januar. In der neuen r 
für 1854 befinden ſich nur in ganz unbedeutenden Gegenſtän⸗ 
den Ausgabeverminderungen, dagegen faſt in allen Beparte⸗ 
ments Ausgabeerhöhungen. Die geheimen Ausgaben des 
Miniſteriums des Aeußern find um 50000 Fr. und die Cou⸗ 
rierkoſten um 26000 Fr. vermehrt. 

In Arras iſt ein Unteroffizier verhaftet worden, weil ef 
die Unteroffiziere der Garniſon zum Eintritt in eine geheime 
Geſellſchaft verleiten wollte. 

Paris, den 18. Januar. Der Groß⸗Kammerherr del 
Kaiſers, Herzog von Baffano, macht bekannt, daß vom 
1. Februar an diejenigen Perſonen, welche zum Empfang in 
den Tuilerien a werden, dort in Uniform oder im 
me (kurzen Hoſen und ſeidenen Strümpfen) erſchei⸗ 
nen müſſen. 8 

Paris, den 19. Januar. General Gemeau, biöhel 
Befehlshaber der Okkupations⸗Diviſton zu Rom, iſt zum 
Senator erhoben und zur Dispoſition gefiel worden. An 
feine Stelle hat der Kaiſer den Diviſtonsgeneral Allouvean 
de Montreal ernannt. 5 1 

Zur Realiſtrung der im verfloffenen Jahre entworfene 
3 Polizei⸗Organiſation werden 738 Kantons“ 
Polizei⸗Kommiſſäre neu geſchaffen. Dieſe neuen Stellen 
tragen 810 bis 1500 Fr. Gehalt und werden 752,830 


Fr. 
koſten, wovon der Staat ein Viertel, die übrigen drei Viertel 


eneralräthen, Ju 
beamten und Bevölkerungen mit Freuden begrüßt und 
Ungeduld erwartet worden. f 


die Gemeinden tragen. Nach den Verſicherungen des Polizei⸗ 
aßregel von den 


Der Präfekt im Departement Vauclaſe hat die Vorſtellun 
religiöſer Stücke, z. B. die Geburt Jeſu, als der 1 
römmigkeit Zuwiver verboten. Die Kirche habe zwar, 
meint er, die Darſtellung der Muyſterien früher erlaubt, der 
Fortſchritt der menſchlichen Geſellſchaft erfordere aber, daß 
dieſe Feier den Dienern der Kirche allein überlaſſen bleibe. 
as Kriegsgericht von Paris hat einen Unteroffizier 
wegen Thätlichkeiten gegen einen feiner Unter: 
8 enen zur N unB von ſeinem Grade und einem Jahr 
want einen Ra heilt, auch außerdem ihn für unfähig erklärt 
Be Eh ang in der franzöſiſchen Armee einzunehmen. 
Stadt Fee I Cayenne haben ſich empört und der 
paris i igt; es find Truppenverſtärkungen angeordnet. 
Ereigniß ri en 22. Januar. Ein wichtiges unerwartetes 
8 She ſeit dem 20. in der Hauptſtadt und in allen 
Kaiſers ents gesprochen wird, it die Verheirathung des 
nich an Fräulein von Montijo, die Tochter eines ſpa⸗ 
6 len randen erſter Klaſſe. Heute Mittag um 12 Uhr 
ar! RN des Kaifers der Vorſtand des Senats, der 
der ann Ko geſetzgebenden Körpers und die Herren Mitglie⸗ 
5 es Stgatsraths in den Tuilerien verſammelt und em⸗ 
1 en von dem Kaiſer folgende Mittheilung: 
Volks eine Herren! Ich folge dem mir ſo oft manifeſtirten 
15 willen, wenn ich Ihnen meine bevorſtehende Vermäh⸗ 
ein anzeige. Die Ehe, die ich eingehe, iſt nicht in Ueber⸗ 
8 ra mit den Traditionen der alten Politik und ich 
ein and as als Vortheil. Frankreich hat ſich durch eine auf⸗ 
5 m erfolgenden ungeſtümen Revolutionen immerſtreng von 
m übrigen Europa getrennt. Jede beſonnene Regierung 
muß dahin ſtreben, es wieder in den Schooß der alten Mo⸗ 
dur al eintreten zu laſſen; aber dieſes Reſultat wird ſicherer 
urch eine gerechte und freie Politik und durch Loyalität der 
Verträge erreicht, als durch das Schließen der Ehe mit einem 
Fürſtenhauſe; denn dieſe erweckt nur den Glauben der Sicher: 
Fu und ſetzt oft an die Stelle des nationalen Intereſſes das 
d der Familienbande. Ueberdies haben die Beiſpiele 
bi Vergangenheit in dem Gedächtniſſe des Volkes abergläu⸗ 
dach Erinnerungen zurückgelaſſen; es hat nicht vergeſſen, 
0 12 70 Jahren nur Prinzeſſinnen die Stufen des Thrones 
eſtiegen haben, um ihre Nachfolger durch den Krieg oder die 
0 wolution zerſtreut oder verbannt zu ſehen. Nur eine Frau 
chien mehr Glück und Leben in der Erinnerung des Volkes 
un erg und dieſe Frau war die anſpruchsloſe und 
— 5 Gattin des Generals Bonaparte, und war nicht von td: 
die —— Abſtammung. Ich muß es jedoch anerkennen, daß 
Erei he des 2 5 Napoleon 1 mit Marie Louiſe ein großes 
hafte Ge war; fie war ein Pfand für die Zukunft, eine wahr⸗ 
das — uung für den Nationalſtolz. Wir ſahen wie 
fo lange Zeit berühmte Haus Oeſterreich, mit welchem wir 
dem erwählten Kriege waren, ſich um die Verbindung mit 
fahen wir dicht, dne haupte eines neuen Reiches bewarb. Und 
die Eigenliebe 5. — um Gegentheil unter der letzten Regierung 
— Volkes litt, als der Erbe des Thrones frucht⸗ 
Aberbanfe a hindurch die Verbindung mit einem Herr⸗ 
beteczür tin 1 1 endlich zwar ohne Zweifel eine vollen⸗ 
975 zur Gattin erhielt, die aber nur aus einem unterge⸗ 
rdneten Fürſtenhauſe ſtammte und von anderer Religion war. 
Wenn man Angeſichts des alten Europa's durch die Macht 
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eines neuen Prinzips auf die Höhe der alten Dynaſtien gene 
gen it, ſe darf man nicht hoffen durch Herabſetzung ſeines 
appens und indem man ſich um jeden Preis in die amilie 
der Könige einführt, in derſelben auer zu werden. 
Dies geſchieht eher, indem man ſich ſtets ſeines Urſprungs 
erinnert, indem man ſeinen eignen Charakter erhält, un 
indem man Europa gegenüber, frei die Stellung eines Par⸗ 
venues einnimmt, em ruhmreicher Titel, wenn man zu ihm 
durch das I Stimmrecht eines großen Volkes gelangt ſſt. 
Aus dieſen Gründen bin ich genöthigt, mich von den bis. 
her befolgten Vorgängen zu entfernen. Meine Heirath if 
nichts als eine Privat⸗Angelegenheit. Es blieb nur die Wahl 
der Perſon. Die, auf die meine Wahl gefallen, iſt von einem 
ausgezeichneten Hauſe. Franzöſin durch ihr Herz, ihre Er⸗ 
iehung und durch die Erinnerung an das Blut, welches ihr 
ater für die Sache des Kaiſerreichs vergoſſen. Als Spa⸗ 
nierin hat ſie den Vorzug, keine Familie in Frankreich zu ha: 
ben, der man Ehrenſtellen anzuweiſen braucht. Mit allen 
Eigenſchaften des Herzens begabt, wird ſie die jerde des 
Thrones ſein, wie ſie in Tagen der Gefahr eine einer kräf⸗ 
tigſten Stützen ſein wird. Katholikin und fromm wird ſie 
zum Himmel dieſelben Gebete für das Glück Frankreichs ſen⸗ 
den wie ich; lieblich und gut, wird ſie in derſelben Lage, ich 
fbi die feſte Ueberzeugung, die Tugenden der Kaiſerin Jo⸗ 
ephine wiederbeleben. Ich komme alſo, meine Herren, um 
Frankreich zu ſagen: „Ich habe es vorgezogen, eine Gattin 
zu wählen, welche ich liebe und achte, ſtatt der Wahl einer 
Unbekannten, durch deren Verbindung ich Vortheile hätte er⸗ 
langen können, die aber auch mit Opfern verbunden geweſen 
wäre. 


Ohne Zeichen von Geringſchätzung gegen irgend Jemand 
gebe ich meiner Meinung nach, aber nachdem ich meine Ver⸗ 
nunft um Rath gefragt. Indem ich endlich die Unabhängig⸗ 
keit, die Eigenſchaften des Herzens, das Glück der Fami 
über die dynaſtiſchen Vorurtheile und die Berechnungen des 
Ehrgeizes ſetze, werde ich nicht minder mächtig als frei ſein. 
Bald werde ich mich nach Notre⸗Dame begeben und die Kai⸗ 
ſerin dem Volke und der Armee vorſtellen. Das Vertrauen, 
welches ſie zu mir gehabt, ſichert hre Sympathien auch der, 
die ich gewählt, und Sie, meine Herren; werden, ſobald 
Sie fie kennen lernen, ſich überzeugen , daß ich auch diesmal 
durch die Vorſehung inſpirirt wurde.“ 5 

Fräulein v. Montijo, Herzogin v. Theba, welche vom 
Kaiſer dazu auserkoren it, den kalſerlichen Thron zu beſteigen 
und die Zukunft der kaiſerlichen Dynaſtie zu ſichern, ſtammt 
aus einer der edelſten Familien Spanien e und iſt eine 
Schweſter der Herzogin v. Alba. „Sie iſt eben jo ausge⸗ 
zeichnet durch die Ue u des Geiſtes als durch den 
Zauber einer vollendeten chönheit“, fo verſichert wenigſtens 
die ae „Patrie“. Uebrigens ſoll die Nachricht von 
diefer Vermählung die Veranlaſſung zu dem außerordent⸗ 
lichen Fallen der Börſen⸗Courſe gegeben haben. 

Die Braut des Kaiſers hat eine raſche Carriere . 
Vor ſechs Wochen hieß fie noch ſchlechtweg Fräulein . 
Zur Zeit der Reife nach Compiegne avaneirte ſie zur Ma⸗ 
demolſelle von Montijo. Vorige Woche hieß ſie Gräfin von 
Montijo und nun auf einmal if fie Herzogin von Theba ge⸗ 
worden, und nächſtens wird ſie Kai f 


erin ſein. 


Großbritannien und Arland. 

London, den 16. Januar. Ueber die Art, wie der Ge⸗ 
neral Godwin Krieg führt, iſt man in Oſtindien wie in Eng⸗ 
land gleich unzufrieden. Seuchen und ſchlechte Vepflegung 
haben mehr Schaden angerichtet, als der Feind. Auf dem 
IJrawaddy begegneten einander zwei Dampfer, der eine mit 
der Kalkutta⸗Poſt, der andere mit einem Theile der nach Pegu 
beſtimmten Truppen. Ein Stabsoffizier rief den Mozuffer 
um Neuigkeiten und erhielt zur Antwort: „Gute Nachrichten 
für Euch Soldaten, das alte Weib, der Godwin, iſt abgeſetzt.“ 
Der Fragende war aber niemand anders geweſen als General 
Godwin und die Antwort hatte leider ſeine ganze Umgebung 
gehoͤrt. 
Lon don, den 18. Januar. Im Arſenal zu Woolwich 
wurden geſtern Verſuche mit einer neu erfundenen, am Schloß 
zu ladenden Büchſe angeſtellt. Die Büchſe ladet ſich ſehr bes 
quem durch eine längliche Oeffnung am Schwanzſtock des 
Rohrs, in welche die Patrone gelegt und durch einen Feder: 
druck zurechtgeſchoben wird. In 15 Minuten wurde eine 
Büchſe 100 Mal geladen und abgefeuert. Die Kugel traf 
die Scheibe auf 500 Yards (Ellen). In Woolwich arbeitet 
auch eine neu erfundene Maſchine, die ohne menſchliche Hilfe 
10,000 Büchſenkugeln in der Stunde verfertigt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 10. Januar. Der König hat reſol⸗ 
virt, daß alle Einwohner des Herzogthums Schleswig für 
die durch den Krieg an ihrem Eigenthum erlittenen Verluſte 
entſchädigt werden ſollen, jedoch mit Ausnahme derjenigen, 
welche ſich auf irgend eine Art an dem Aufruhr betheiligt 

aben, z. B. durch on von Waffen gegen die däniſche 

rmee, durch zwangloſe Einzahlung von Steuern an inſur⸗ 
rektionelle Regierungen, durch Theilnahme an den Wahlen 
zur ſogenannten Landes verſammlung in Kiel oder zur ſoge⸗ 
nannten Nationalverſammlung in Frankfurt, durch Proteſte 
wider die Landesverwaltung, durch Adreſſen an auswärtige 
fürſtliche Perſonen u. ſ. w. 

Tür ſtei. 

Konſtantinopel, den 8. Januar. Geſtern iſt Abdel 
Kader hier angekommen, befindet ſich aber noch auf dem 
Schiffe, weil zwichen der türkiſchen Regierung und dem fran⸗ 
zöͤſiſchen Miniſter en über die Frage, wer eigentlich 
das Recht hat, Abdel⸗Kader dem Sultan vorzuftellen, 


EN Amerika. 

Nach Privatbriefen ſind zwiſchen der neuen Regierung von 
Buenos⸗Ayres und dem General Urquiza wieder Feind: 
ſeligkeiten ausgebrochen. Die Provinz Corrientes hat ſich 
gegen ihn erhoben, die Gauchos chen ihn und Entre⸗Rios 
wünſcht den Frieden. In einem Scharmützel zwiſchen den 
e denen des Generals Urquiza haben 

ezogen. Di i bon Paragua 

5 ei net . 9 5 gen. Die Regierung von Paraguay 
e Regierung von Paraguay hat zu Gunſten einwan⸗ 
dernder Ausländer Berrelune 1995 Wladi und von 
Zwangs anleihen, das Recht der Güter⸗Erwerbung und Ver 
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äußerung und unter einigen ſehr geringfügigen Beſchränkun⸗ 
gen auch Religtonsftethelt proklamirt. 


China. N 
Das Kopfabſchlagen ort noch immer in dem patriarcha⸗ 
liſchen China. In den letzten drei Monaten haben allein in 
Canton nicht weniger als 401 Hinrichtungen ftattgefunden. 
Ueber die Rebellenangelegenheit fehlt es an zuverläßigen Nach⸗ 
richten. Zahlreiche Haufen der Rebellen haben das frucht⸗ 
bare Binnenland Hukuang eingenommen. 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Görlitz, den 21. Januar. Geſtern ſtürzte plotzlich das 
ſchon lange baufällig geweſene Marſtallgebäude zuſammen. 
Außer einem funfzehnjährigen Mädchen, das durch die Laſt 
der Steine und des Schuttes erdrückt wurde, und deren Leich⸗ 
nam erſt ſpäter mit vieler 1 aus den Trümmern heraus⸗ 
eſchafft werden konnte, blieben alle Bewohner unverletzt, 


Fit ein Kind, das mit der Wiege herabſtürzte, während die 


Wiege ſelbſt zertrümmert wurde. 
Breslau, den 21. Januar. 
händler erſchoß heute auf hieſigem Markte ſeine ſeit 
längerer Zeit von ihm getrennt lebende Frau, welche Butter 
feil hatte, mit einem Terzerol. Der Mörder gab nach ſeiner 
Verhaftung an, daß er ohne ſeine Frau nicht länger habe leben 
können, und da 1 ich mit ihm hier auf Erden nicht habe ver⸗ 
einigen wollen, ſo hoffe er, nun bald mit ihr im Himmel ver⸗ 
Ss zu fein. Er befand ſich in einem ziemlich trunkenen 
uſtande. 

Acapulco war am 4. und 9. Dezember v. J. der Schauplatz 
eines heftigen Erdbebens. Plötzlich ſtieg das Queckſilber bis 
auf 88 Grad, und der Boden bewegte ſich gleich den rollen⸗ 
den Wogen des Meeres. Der erfte Stoß währte von 10 Mi- 
nuten nach 10 Uhr Abends wenigſtens 30 Sekunden und 30 
der anſehnlichſten Gebäude der Stadt ſtürzten zuſammen. 


Ein hieſiger Victualien⸗ 


In den meiſten Häuſern richteten die Erdſtöße eine ſchreckliche 


Verwüſtung unter den Glaswaaren und dem Porzellan an, 
da ſie ſich bis zum 9. Dezember, wenn auch mit minderer 
Heftigkeit, wiederholten. Die geſammte Einwohnerſchaft 
hatte die Häuſer verlaſſen und kampirte, das fernere Schick⸗ 
ſal der Stadt erwartend, in den Straßen und aufden Plätzen. 


Nach dem „Panama Star“, dem wir dieſe Nachricht ente 


nehmen, war bei dem Unglücke kein Menſchenleben zu beklagen. 
Beſtrafte Thierquälerei. 


Die „Landbötin‘ erzählt folgende Beſtrafung von Thier⸗ 


quälern. Nachdem vor vier Wochen Diebe in den Schweine⸗ 


ſtall eines Münchener Mebgerd eingeſtiegen und einem | 


Schweine einen Schenkel ausgeſchnitten, wollten ſie r 
Tage dieſelbe Grauſamkeit wiederholen, wurden aber hierfür 
gleich durch die vierfüßige Fertige denn da der Stall 
diesmal, wider Erwarten der Diebe, mit etwa 18 Mutter⸗ 
Schweinen gefüllt war, welche durch den Be Fremder 
gereizt wurden, fielen die Schweine über die Diebe her und 
verbiſſen ſich ſo in ſie, daß drei Schweine geſtochen werden 
mußten, um ſie von den Körpern zu trennen. Die Diebe 
befinden ſich im jämmerlichſten Zuftande im Krankenhauſe. 


eli ba ge. 


Bellage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


ie Goldfinder in Cali ien. 
Die G h lifornien 


3 Ankunft an dem Placero. 


Jo werde hier nicht die Mühen und Beſchwerden be⸗ 
ſchreiben, welche wir während unſerer en 40 Zus 


engagiren, in welchem w 
ſchifften, in deſſen H 


P 17 N 2 
* 5 rief J. Klingel, als ung Guirino von dem 
8 1 mit ſeinem Finger die Mündung des Sarras 
Bee 3 gte, „jener kleine Streifen Waſſer iſt der Sa: 
"to! aber ich ſehe noch kein Gold.“ 
WN Raphael hatte uns verſprochen, daß er bei un⸗ 
reife . alle Vorkehrungen und Arbeiter zur Weiter⸗ 
& bier orgen würde; aber es fand ſich nur zu bald, daß 
f mal die Rechnung ohne den Wirth gemacht hatte. 
“ Stadt San Francisco, ſonſt ſo lebhaft, war verödet. 
aum, daß uns eine alte Frau, ein Kind oder ein vom Alter 
gebeugter Mann in den jetzt einſamen Straßen begegnete. 
Jedoch bemerkte ich, daß alle, ob Frau, Kind oder 
“ann, denen wir begegneten, ihren Hut oder Mütze 
ebrerbietig vor Guirino abnahmen. Don Raphael en: 
bfing dieſe Huldigungen mit der Gleichgültigkent eines 
ganes, der ſchon lange daran gewöhnt ıft. 
ae ähreud wir noch berathſchlagten, was am be ſten zu 
nicht fei, erhielten wir Beiſtand, auf den wir durchaus 
klein gerochnet halten; es war die Schiffsmannſchaft des 
ibr — Kuſtenfahrers, fünf Mann im Ganzen, welche 
153 chiff verlaffen hatten und uns jetzt ibre Dienſte ans 
a ieſe braven Burſchen bekummerten ſich ver— 
delt wenig um ihren Kapitän, den fie allein auf dem 
. iſſe zurückgelaſſen halten, um ihr Glück am Sac a⸗ 
1 uu verſuchen. Wir ſchloſſen ſogleich den Handel 
1 ihnen ab. Bald darauf war Don Rapbael ſo glüd: 
ini * gute Mauleſel und alte Sättel für einen ziem— 
ohn igen Preis aufzutreiben, und wir machten uns 
„ Weueres auf die Reife, 


ber⸗Kalifornt ; 
Amerikanern Lene welches erſt feit kurzer Zeit den 


Todte 


berrſchte, hätte man a i ei { 
glauben können, es fei ein von einer 
e Seuche beimgeſuchtes e Bewoh⸗ 
9 ee vor Anſteckung, geflohen wären. 
— en Dörfer Bodega und Sonoma boten uns ein Ob⸗ 
dach, aber Menſchen wären nirgends zu ſehen. 


n ſechsten Tag nach unferer Abreiſe von Monterey 


erreichten wir ein kleines Fort (Feſtung), welches von 
amerikaniſchen Truppen beſetzt war. Einige unbedeu⸗ 
tende Gebäude, welche dicht an dem Fort angrenzten, 
ſchienen uns bequem für unſer Nachtquartier. 

Ich trat daher in eines dieſer Häuſer, und erkundigte 
mich, ob wir darin übernachten könnten. 

„Sehr gern, wenn Ihr bezahlt,“ ſagte der Eigenthü⸗ 
mer des Hauſes. 

„Natürlich, ich werde mit Freuden bezahlen. Das 

Wie viel wollt Ihr bezahlen?“ 


iſt alſo abgemacht.“ 

„Rein, noch nicht! 

„Den gewöhnlichen Preis, das verſteht ſich von ſelbſt.“ 

„Dann konnt Ihr berein kommen; denn Ihr werdet 
wiſſen, daß der gewohnliche Preis für eine Perſon pro 
Nacht zwölf Piaſters beträgt.“ (Gegen 18 Thaler.) 

„Ich danke Euch für dieſe Antwort. Aber betrachtet 
das Aner bieten nicht eher für angenommen, bis ich fage, 
gut, ich bm damm zufrieden.“ 

Der Kentuckier, welchem ich dieſe Nachricht mittheilte, 
bezeigte große Freude darüber. Denn die Einſamkeit 
und die gänzliche Verlaſſenheit des Landes, welches wir 
eben durchreiſt, hatte ihm auch ſehr gefallen, und war 
in ſeinen Augen ein ſtarker Beweis, daß der Placero am 
Sacramento noch mehr Gold enthalte, als der Corre⸗ 
ſpondent der Zeitung es beſchrieben hatte. Auch muß 
noch erwähnt werden, daß J. Klingel ſeit der Zeit, daß 
man dem Raphael Guirino mit fd großer Ehrerbietung 
begegnete, wie die Einwohner von Monterey und San 
Francisco gezeigt, ſich höchſt zuvorkommend gegen ihn 
denahm, welches um fo auffallender war, da es durch⸗ 
aus nicht mit ſeinem Charakter und ſeiner gewöhnlichen 
Handlungsweiſe übereinſtimmte. . 

Der Gambuſino ſeinerſeits behandelte den Kenuckier 
mit jener ceremoniellen mexikaniſchen Artigkeit, durch 
welche ein Fremder ſo ſehr für ſie eingenommen wird. 
Doch ließ mich fein ſonderbares Lächeln, weiches ich mir 
eigentlich mehr dachte, als fabe, bisweilen ſchlimme Fol- 
gen für den Amerikaner befürchten; beſonders, da er 
durch den Vorzug, welchen Fräulein Annette dem Ren: 
tuckier gab, den Verluſt des Placeros zu beklagen hatte. 
Und Gambuſinos vergeſſen ſo etwas nie! 

Da wir die eben genoſſene Gaſtfteundſchäft nicht fehr 
einladend fanden, fo ſetzten wir unſere Reiſe bei Tages⸗ 
anbruch weiter fort. Guirino verſicherte uns, daß wir 
an dieſem Tage den Placero am Sacramento erreichen 
würden, welches auch wirklich hohe Zeit war, denn ich 
fühlte in allen Gliedern Schmerzen, und ſogar der ſtarke 
J. Klingel konnte nur noch mit der größten Anſtrengung 
laufen. Dieſe unglaublichen Beſchwerden, die gefähr⸗ 
lichen und plötzlichen Wechſel der Witterung, von trocke⸗ 
nen und brennend heißen Tagen zu kalten Thau⸗Rächten, 
bielten uns beſtändig an dem Rande eines ſiarken Fie⸗ 
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bers. Für Don Raphael ſchien diefe Reife von beinahe 
zwei Monaten nur eine angenehme Promenade zu ſein; 
denn auch nicht ein einziges Mal hörte ich ihn über 
Müdigkeit klagen, oder daß ich feine Stirn von Schweiß 
bedeckt geſehen hätte. 

Es war beinahe zwei Uhr, als wir an dem lang er⸗ 
ſehuten Placero ankamen, aber wohl noch nie wurden 
Neiſende ſo von ihren Erwartungen enttäuſcht, als wir, 
bei der Ankunft in dieſes berühmte Gold-Land. Einige 
Vaumgruppen, die hier und da in dem Thale zu ſehen 
waren, ſo wie ein Hügel zu unſerer Rechten, unterbrachen 
allein die Einſamkeit, welche überall, ſo weit das Auge 
reichen konnte, herrſchte; und der geprieſene Sacramento 
floß ſo ruhig zwiſchen ſeinen Ufern, die nicht breiter als 
ein gewöhnlicher Bach waren. 

„Iſt es möglich, hier Gold zu finden!“ rief J. Klingel. 

„Sehen Sie wohl die kleinen Punkte an der Seite 
jenes Hügels und nahe an dem Rande des Fluſſes?“ 
erwiederte Guirino; „nun, das find Goldſucher, und 
von jenen Punkten mögen ungefähr 3 — 400 ſein.“ 

Der Kentuckier ſetzte die Sporen in feinen Mauleſel, 
der im Gallop davon jagte, und wir folgten ihm. Nach⸗ 
dem wir gegen tauſend Schritte zurückgelegt, trafen wir 
einige dreißig Indianer, welche Gold ſuchten. Ihre 
Methode, es zu läutern, war ſehr eifach; fie hatten 
ſich mit dicht geflochtenen Korben, alten Fils⸗Hüten und 
groben Leinwand» Decken verſehen; dieſe füllten fie mit 
Sand, goſſen dann Waſſer darauf und rührten denſelben 
mit einem Stöckchen um. Der Sand, auf dieſe Art, 
einige Male begoſſen und umgerübrt, verſchwand all⸗ 
maäblig, und der zurückbleibende Bodenſatz beſtand aus 

inen Goldklümpchen und Steinen mit Gold vermiſcht. 
Einige von dieſen Goldklümpchen lagen in der Sonne 
zum Trocknen und waren von der Größe einer Wallnuß. 

Dieſer Anblick machte einen ſo gewaltigen Eindruck 
auf unſern kühnen Kentuckier, daß es ihm ſchwer wurde, 
auf ſeinem Mauleſel ſitzen zu bleiben. 

„Nun Freunde!“ redete Gutrino die Indianer an, 
welche Hemden von geſticktem Battiſt und prachtvolle 
Hoſen von bunten Farben trugen, „nun Freunde, arbeis 
tet ihr hier mit gutem Erfolge?“ 8 

Die Indianer, welche uns nur ungern zu ſehen ſchie⸗ 
neu, are ihm auf feine Frage keine Antwort. 

„Wißt Ihr auch, wer Euch die Ehre erweiſt, mit Euch 
zu ſprechen, Ihr Hunde?“ fügte Guirino mit ſinſterer 
Stirn hinzu. 

„Hunde, ſagtet Ihr “ rief einer der Indianer, indem 
er ſeine Bürde Sand auf den Boden warf und mit gezo⸗ 
genem Meſſer auf uns zukam. 

„Ja, ich wiederhole es noch einmal, Hunde! aber 
nehmt Euch in Acht, mein Name iſt Raphael Guirino!“ 

„Der berühmte Gambuſino, — das gefürchtete Miſ⸗ 
ſer “ frug der Indianer mit Zittern. 
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„Derſelbe! jetzt antworte wür! Wit lange arbeitet Ihr 
ſchon an dieſem Sandbette?“ e 

„Seit den letzten vierzehn Tagen, gnädiger Herr.“ 

„Auf Eure eigene Rechnung?“ 

„Nein, auf Rechnung eines amerikaniſchen Kaufman⸗ 
nes, gnädiger Herr.“ 

„Wie viel habt Ihr ſchon gewonnen?!“ 

„Ungefähr 1500 Unzen, von welchen er uns 500 Unzen 
außer dieſen [hönen Hemden und prachtvollen Hoſen ge? 
geben hat, auch erhalten wir Bekoͤſtigung von ihm; do 
im Ganzen können wir nicht ſagen, daß wir damit zu? 
frieden ſind. 

Der amerikaniſche Rieſe, außer ſich vor Freuden, fing 
feinen Mauleſel zu herzen und zu küſſen an; ich glaubt, 
er war wirklich halb verrückt. . 

„Nein, wir find ganz gewiß nicht mit ihm zufrieden,“ 
fuhr der Indianer fort, indem er zu gleicher Zeit einen 
feindlichen Blick auf den Kentuckier warf. „Es verdie— 
nen viele von unſeren Kameraden, die auf ihre eigen! 
Rechnung arbeiten, 50 Piaſter den Tag, ohne ſich dabel 
ſehr anzuſtrengen; und dieſe 500 Unzen Gold ſollten um 
ter 40 von uns vertheilt werden, aber glücklicher Weill 
find 10 davon die letzten acht Tage am Fieber geſtorben. 
Doch in fünf Tagen geht unſer Contract zu Ende, und 
wir find durchaus nicht geſonnen, denſelben zu erneuern. 

„Ob! ob! alfo die Leute ſterben hier ſehr ſchnell, 
frug J. Klingel etwas muthlos. 

„Ja, ſie verſchwinden zu Hunderten.“ 

„Das iſt nicht meine Abſicht!“ rief der Kentuckiel 
„denn ich gedenke, ein reicher Mann zu werden und mi 
dann fortzumachen.“ 

„Wer weiß, mein werther Herr?“ ſagte Guirind 
feine Worte mit einem jener unheimlichen Lächeln beglel 
tend, die mich immer fo beunrubigten. „Ueberbauph 
was würde es auch ausmachen? Denn follten Sie hie 
ſterben, fo werden Sie ja in Gold begraben.“ 

„Wenn die Herren meinem Natbe folgen wollen, 
bob Gurino, nachdem wir die Indianer verlaſſen hatten, 
wieder an, „ſo wollen wir uns an dem Fuße jenes Hügel 
hinlegen, um ein Sieſta (Mittagsſchläfchen) zu halten 
denn die Sonnenbige iſt überwältigend. Einige Stun 
den Rube wird Ihnen auch Kräfte geben, um heute Abend 
unſere Reife, wieder fortzuſetzen. j 

„Was! wieder weiterreiſen?“ rief J. Klingel mil 
großer Unruhe, „und warum denn?“ 

Um zu dem wirklichen Placero des Sacramento, vo) 
welchem wir noch 8 Stunden entfernt find, zu gelangen, 
erwiederte Guirino. 

„Was fagen Sie! Iſt es moͤglich, daß ein Ort, we 
dieſe Lumpenhunde 50 Piaſter den Tag verdienen, nicht 
ein wirklicher Placero iſt? Was werden wir denn 8 Stun 
den von hier finden? vielleicht Gold ſtatt Sand.“ f 

„Das wohl eben nicht,“ erwiederte Don Raphael 
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aber einen Boden) der nicht mebr Goldſtaub, als dieſer 
bier liefert, aber weit reicher an Goldklumpen iſt. Ich 
babe Stücke gefeben, die mehr als 10 Pfund wogen.“ 

„Run, ſo laßt uns ſogleich dahin aufbrechen!“ rief 
Klingel, nicht länger an Müdigkeit denkend. 

Ader trotz dem Eifer und den Bitten des Kentuckiers ſuch⸗ 
ten wir dennoch den Schatten des Hügels, an deſſen Seiten 
eine Anzabl kleiner Hütten; wovon einige mit Baumblät⸗ 
tern . mit grober Leinwand bedeckt, erbaut waren. 

„Wo An Ihre Büchſe leihen?“ ſagte Guirino 


ir. 5 
5a — .* *. 6 was wollen Sie denn jetzt damit?“ 
chießen.“ it ein junges Ned für unſer Mittageffen 


nei fühlen ſich nicht ermüdet?“ 
dat 3 nicht, ausgenommen dieſes Richtstbun, 
Nückted et mich. Legen Sie ſich jetzt bis zu meiner 
er ganz ruhig ſchlafen.“ 
halte alſo Gambuſine wiederkam, war es zehn Uhr, ich 
Seht vier Stunden ohne Unterbrechung geſchlafen. 
ſagte ei nur, was ich für ein ſchönes Thier mitbr inge,“ 
W 1 einen jungen Rebbock zu unſern Füßen 
Gold daftir mir auf dem Wege hierher zwei Unzen 
3 Ar e haben Sie ihn denn nicht verkauft?“ ſagte 
air nr ; wir Drei hätten das Gold unter uns getheilt, 
Eine 1 früh um ſo beſſer dafür frübſtücken können.“ 
unter (5 stunde ſpäter lieferte uns der Rehbock, welcher 
gde uirinos Anordnungen geſchlachtet und gebraten 
ſich ale ein herrliches Mittageſſen. J. Klingel eignete 
Are fo viel davon zu, als Raphael, ich und die 
aſſen 8 zuſammen, und dennoch konnte er nicht unter⸗ 
duſine 10 jedem Biſſen, den er verſchlang, dem Gam⸗ 
batte orwürfe, daß er den Rehbock nicht verkauft 
Un zu machen. 

4 50 ein Uhr des folgenden Morgens brachen wir wies 
51 Rn erreichten um zehn Uhr unſern Beſtimmungs⸗ 
W ie Gegend batte nicht die geringſte Aehnlichkeit 
aa Re welcher wir kamen, auch ſchien die Luft eine 
190 ea fein, daher vermuthete ich, daß wir wäh⸗ 
licht des 1555 bergan gegangen ſein müßten. Die An⸗ 
und 8 ſelbſt war nichts weniger als einladend 
und Schlu . felfige und klaffende Berge, Abgründe 
rend dunkle Fi zeigten ſich überall unſern Blicken; wäh⸗ 
Düſter der ade von ben Klippen herabhängend das 
der Fichte Aha vermehrten. Hütten, von den Aeſten 
dienen, le und den Goldſuchern als Wobnungen 
Schuppen, die . umher, und einige erbärmliche 
vorüber ch 8 1 Kaffeehäuſer nannte, um von den 
die einzigen S 5 eiſenden Geld zu gewinnen, waren 
— 40 3 daß die Civiliſation, oder mit an⸗ 
und entf r Handelsgeiſt und Geiz in dieſe einſame 

ernte Region gedrungen war. (Forlſetzung folgt.) 
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Sodesfall⸗ Anzeige. N 
Morgen 7 Uhr endete ein Nervenſchlag das 
theure Leben unſers jüngſten Sohnes Oskar. 
Statt jeder beſondern Meldung widmen dieſe traurige 
Anzeige auswärtigen lieben Verwandten und Freunden: 

Landeshut, den 20. Januar 1852. 

F. A. Kuhn und 


381. Heut 
kurze uns ſo 


Frau. 


Brand: ung l üſck. i 

Am Freitag den 21. Jan. Abends hat die Stadt Friedland 
in Böhmen ein außerordentliches Brandunglück betroſſen. Bei dem 
heftigen Sturme, der an dieſem Abend wehte, gerieth eine Scheuer, 
durch muthmaßliche Feueranlegung, in Brand. Das Feuer feste 
augenblicklich andere Häuſer in Flammen, und bald war die gande 
Stadt ein Feuerheerd. Zwei Hundert ſechs und vierzig Gebande 
ſind in Aſche gelegt. 

Am 24. Jan., Abends gegen 7 Uhr, ward in Kunnersdorf bei 
Hirſchberg die Zimmermann Wander'ſche Hauslerſtelle ein Raus 
der Flammen. 
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Verbeſſerun g. ’ 

In dem Nachruf auf Herrn Stockmeiſter Wehe in Nr. 4 des 
Boten, Iſte Seite Nachtrag, iſt zu ergänzen: „Er verwaltete 
24 Jahr 5 Monate tren das Stockmeiſter⸗ Amt zu 
Hirſchberg.“ 


riſches en 
hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
urzer Unterricht in der deutſchen Sprache. 
1852. Preis 5 Sgr.“ 
wegen von jetzt ab bei dem Buchhändler 


Roſenthal in Hirſchberg zu haben iſt. 
22. Jan. 1853. Der Lehrer Reuner. 


700. GShrifttatholifcher Gottespienft in Hirſchberg / 
den 30. Januar Vormittag 9% Uhr. 25 
Der Vorſtaud⸗ R 


Amtliche und Prwat⸗ Anzeigen. 
410. Bekannt ma ch un . 3 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß zur Bequemlichkeit 
des hieſigen und auswärtigen Publikums tag Aich ⸗ 
Amts Lokal in ein Zimmer des unterſten Rathpausflures, 
dem innern Stufen ⸗Aufgange gegenüͤver, gelegt worden iſt, 
und vom 1. Februar d. J. ab, jeden Donuerſtag 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, und des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 9° wird. 
Hirſchberg den 21. Januar 1 53. 
Der Ma g 


304. ieee nee nt 
Zum Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten ub No. 235 
zu Seidorf belegenen, dorkgerichtlich auf 

480 Thaler 
abgeſchaͤtzten, der Johanne Renate verwittweten Wein ⸗ 
hold ged. wink gehörenden Dpermühle ſtehe auf 

den 


. ir; 1853, Vormittags 1 1 6 
in dem hieſigen Gerichts- Locale zu K. Bere 


Hermsdorf u. 
min an. 

Die Taxe und der neuſſe Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Br 
citations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf u. K. den 20. December 1852. i 

Königl. Kreis: Gerichts Kommiſſien. 


* 
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123. Derkauf von buchenen Klötzern. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß 100 Stück 


buchene Klätzer, 9 bis 21 Fuß lang und h dis 22 Zoll ſtark, 
in unferem Hohwald⸗ Reviere verkauft werden ſollen. Die 
Holzzettel konnen täglich bei dem Rathsherrn Scholz ger 
un werden. 151 
auban den 5. Januar 1833. 
Pi: Magiſtrat. 


2 — — 


878. Freiwilliger Verkauf. 


Waſſermühle mit Gaͤrtel, Acker und Wieſewachs des 
Friedrich Wilhelm Schlegel, gerichtlich abgeſchoͤtzt 
auf 1922 Thlr. 1 Sgr., zufolge der mebft Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Mai 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, Kauf⸗ 
mann Paul und die Kommiſſions Raͤthin Thiel gon hier, 
nn Rechtsnachfolger, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. ) 

Schmiedeberg den 14. Januor 1853. 

Königliche Kreis⸗Gerlchts⸗Commiſſion 
ER 3 : (gez.) Alette. 
Königliche Kreis⸗Gerſchts⸗Commiſſion 
373, BEE zu Kloſter Liedenthal. f 
2 Freiwillige Subhaſtatior. 

Das zum Nachlaſſe des Joſeph Prenzel zu Krummölſe 

ehörige, ortsgerſchtlich auf 300 rtl. geſchͤtzte Häͤuslergut 

r. 82 u, nebſt dem auf 400 rtl. gefchägten Acker ſtücke Nr. 


243 daſelbſt, ſollen zum Zweck der Erbtheilung einzeln oder 


zufammen in termine 

den 30. März 185%, Vormittag 10 uhr, 
an hieſiger @erichtäftelie freiwillig fubhaftict werden. Zaren 
und neuſter Fypothekenſchein liegen in uuſerer Regiſtratue 
zur Einſicht. N 


380. 


Bekanntmachung. 
Die Erziehungs⸗ Berichte und Vormundſchaftsrechnungen 


fuͤr das Jahr 1832 find bis jetzt noch nicht vollſtandig ein⸗ 


gegangen; es wird daher die Einreichung derfelben den der 
Aufficht der unterzeichneten Kreis⸗Getichts⸗Deputation um: 
tergeordneten Vormuͤndern hierdurch in Erinnerung gebracht 
und erwartet, daß tis Ende dieſes Monats die Berichte 
und Rechnungen eingehen. a 2 

Nach Verlauf dieſer Frift wird die anderweitige Auffor⸗ 
derung auf Koſten der Säumigen erfolgen. 5 

Die Erziehungs⸗ Berichte, müſſen i ihrem 
Zwecke entfprechend erſtattet und denſelben die Zeuguiſſe 
der betreffenden Lehrer über regelmäßigen Schulbeſuch der 
Pflegebeſotzlenen beigefügt werden. 

Schönau den 17 Januar 1853. „sr 

Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


—— mn u * 8 — ä — 


Freiwillige Subhaftation. 
Kreſs- Gericht zu Jauer. 
Das den Johann Ghriſtian Kittelfcen Erten ge ⸗ 
hoͤrige Bauergut, ſub No. 136 zu Ober⸗Poſſchwitz, al: 
geſchaͤtzt auf 6,486 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftratur eine, 


zuſehenden Taxe fol 
am aD. erke l BTL OR LO UNE 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſudhaſtirt werden, 


Die ſub No. 51 zu Quirl, Hirſchberger Kreiſes, belegene 


79. Bekannt mach un. 

Den Gerichtseingeſeſſenen der unterzeich 
ane wird hierdurch folgendes bekarnt 
gemacht: - 

4., Die an die Sportelkaſſe zu leiſtenden Zahlungen konnen 
rechtsgiltig nur zu Händen des als Sportel⸗ Receptor 
fungirenden Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Neunherz und 
genen eine von dieſem und dem Kreis⸗Gerichts⸗ Bureau» 

ſſiſtenten Pohl als Controlleur unterfchrietene — mit 
Seite und Nummer des Kaſſenbuchs reſp. der Contr olle 
verſehene — Quittung abgeführt werden. 

2., Die Depofital-Berwaltung iſt, 

a, dem Kreisrichter Kanther, als erſtem Curator, 

b., dem Kreis ⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Pohl als 
zweitem Curator. 2 

c dem Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Neunherz als 

Rendanten 

übertragen worden. 


Zum gerichtlichen Depoſitum kann eine Zahlung nie an 


eine einzelne Perſon, ſondern nur in Gegenwart der vorge⸗ 
nannten drei Beamten erfolgen, auch muß die Quittung von 
ihren gemeinſchaftlich ausgeſtellt werden. 

Am Mittwoch jeder Woche wird der 
gehalten. 


der freiwilligen Gerichtsbarkeit, z. B. Hypothekenbe⸗ 


ſtellungen, Ceſſionen, Quittungsleiſtungen, Kaufverträge 


u. ſ. w. ift der Kreis⸗ Richter Felſcher ernannt und 
ihm in Verhinderungsfällen der Kreis⸗Richter Kanther 
als Stellvertreter beſtellt. f 
ſich der Aufnahme gerichtlicher Erklärungen unterziehen. 

Schoͤnau, den 17. Januar 1853, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Giert h 


N ut tionen. 
298. Montag den 31. Januar c., Vormittag von 9 Uhr 
an, ſollen in dem Gärtner Weinhold'ſchen Haufe in der 


Berndtengafie Möbels, darunter ein Sopha, zwei Schranke. 


ein großer Ausziehtiſch, eine Kommode, drei Bettſtellen und 

Hausgeräth gegen bante Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1853. 

Steckel, Auktions Kommiſſarſus. 


an der Breslauer Chauſſee und vor dem Zollhauſe gelegene 


herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei, zu welcher ein maſſis 


Sie werden zu jeder Zeit 


Depoſitaltag ab⸗ 
3., Zum Commiſſarius, Behufs Aufnahme der Handlungen 


Men Rönlalicen. | 


1 
4 
1 


aud neugebautes, mit Tan zſaat und Geſellſcha i 8 
Küchen, 2 Kellern, verſehenes Gaſt⸗ 125 dN 


naſſtver Maſtſtall nebft Wagenremiſe, ein Geſellſchafts⸗, wie 


28. 


ein circa 8 Morgen großer Graſe⸗ und Gemüſe⸗ Wart 

Area 1 Morgen große Wieſe gehören, Para und 
Februar d. J. Vormittag 11 Uhr 
em zu verpachtenden Gaſtwi hſchafts⸗Gedaͤude, meiſt⸗ 


Tietend auf drei Jahre, vom 1 rehſch 
werden. 5 » April d. J. ab, verpachtet 


circa 


Pachtluſtigen ſollen die einfachen i 

; Ä und nathwendigſten 

ET das Mirthfcpafts: Ait zu Dertholbeheef 

des magen Herrn Din A dürfte daſſelde auf Veranlaſſung 
21 Morgen Ades ers nicht abgeneigt fein, demfelben 


Pachtgeldern noch zu D Wieſen zu den hier üblichen 


598. 


rlaſſen. 


aftli eh, 
ein bac aueh en ebenen herzlich veranlaßt, den ſelben 


Eott ſegne Eure Tage! 
— Car! Weiſt in Berbisdorf. 


Bie ze gen vermiſchten Inhalts. 
8. Februar bung der II. Flaſſe 107, Lotterje fteht auf den 
Verluſt des Ir die Einlöſung der Looſe hierzu muß, bei 
des Ankechts, ſpaͤteſtens den 6. Februar gefchehen, 
teckel, Lotterie⸗Untereinnehmer. 


— nn 
404. 


S — — 
1. Juli germit zeige ich wiederholt an, daß ich felt dem 


7. J. S 


derrn Cohn, trumpfſtrickerlaube beim Kaufmann 


neben dem deutſchen⸗ Hauſe, wohne. 
x Br. a ch 8, 3 
rt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Mastey Anzeige, 
geehrten Publikum in ed auswärts empfehle ich. 
x für dieſen Winter mit einer Aus wahl eleganter 

Masken zur gefälligen Beachtung. 
„ F. Kreiſel, Schneider meſſter, 
wohnh beim Bäckermeiſter Janſch; Schulgaſſe. 


Yrpıcen a 3 rderung. 
A. n, welche mir Zahlungen zu leiſten haben, er 
ſuche, binnen Tagen dieſelben e ’ m 


— 
378, 


— Nm. Reumann. 
zeichnete 
feine bi 


— nn nn 


Beatles te t Rafenbieie werben Untere 
nd un iſchzeuge en Lieferungs⸗ 
& Ende Auguſt d. F. 5 — 5 
3 Brauerweiſter in Gerlachsdorf bei Jauer. 
"+ Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landes hut. 


301. — — - 
Die, von ae Nes ner klärung. 

Klotkbänler Ch win naeichneten wider den Gärtner: und 
etleumdung, als fei 

der Krantheſt — einer Behauſung Jemand der Thäter 


2 Vergleich zuruck, e bens, nehme ich durch ſchiedsamt⸗ 


erkläre den.2c, Speer nns, ſolches als reine Unwahrheit 


ſcheltenen Wann und warme. Jedi tr nde als einen unter 


Lauterſeiffen, den 20, Januar 18 3. 3 
Helene Scholz. 
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Speer allhier ausgeſprochene 


4h. Zu dem devorſtehenden Maskenballe find: eine Auswahl 
Masken Anzüge zu verleihen bei dem 
Guüͤrtler⸗Meiſter Wolf zu Warmbrunn. 


253. Warnung. 25 

Es iſt mir vorgekommen, daß einzelne Individuen meines 
Dienſtperſonals Schulden gemacht haben, ſo daß bei deren 
Entlaſſung die Gläubiger Verluſte erlitten. — Meine Leute 
find fo geſtellt, daß fie zum Schuldenmachen nicht genöthigt 
find. Daher warne ich hierdurch einen Jeden, ſich vor Scha⸗ 
den zu hüten, da — wenn dergleichen leichtſinnige Leute 
plötzlich von mir entlaſſen werden — ich für deren Schul⸗ 
den nicht auſkomme, wenn nicht durch rechtzeitige Meldung 
Beſchlag auf etwa rüͤckſtändigen Lohn gelegt wird. 

Schloß Schosdorf, den 12. Januar 1853. 

Der Landesältefte von Sanden. 


Man ſagt wenn Jemand nieſet, 

Wohl zur Geneſung drauf; 

Doch ob's vom Herzen fließet 

Im ganzen Lebenslauf: 

Ob Ihr im Sinn nicht habet? 

O! lägſt Du längft — begraben — 

Zur Geneſung, zur Geneſung allemal. 
Berbisdorf, den 24. Januar 1853. ; 
C. Weiſt, Pachtſchmied. 


383. Ehrenerklärung. 

Die dem Gerbermeiſter Herrn Riha von mir in auf ge⸗ 
regtem Zuſtande bei offener Geſellſchaft angethanen woͤrt⸗ 
lichen Beleidigungen nehme ich in Folge ſchiedsmänniſcher 
Vermittelung hiermit zurück, erkläre Herrn Riha für einen 
achtbaren Mann und bitte ihn öffentlich um Verzeihung. 

Schoͤnau, den 21. Januar 1853, 

Der Gerbermeiſter Friedrich Scholz. 


377. Laut ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 17. Januar 
erklaͤre ich die Cramerſchen Eheleute aus Quirl, Gansderg, 
für rechtliche Leute und leiſte denſelben hiermit: öffentliche, 
Abbitte. Quirl, den 20. Januar 1853. 

Johanne Stumpe. 


«2, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen- 
174: Aus Fomilien⸗Verhaͤltniſſen will ich meine hierorts 
an dem Fluſſe der ſchnellen Deichſa gelegene, in gutem 
Dauzuſtande ſich befindliche, und mit einem vollftändigen. 
Mühlen: und Wirthſchafts⸗Inventarfo verſehene Waſſer⸗ 
mehlmühle, mit zwei Mahlgaͤngen, verſehen mit Eylin⸗ 
dern, einem Spitzgange und einer Waſſerkraft, welche noch 
ein rentables Waſſerwerk zu treiben vermag mit auch ohne 
dem dazu gehörigen Acker von circa 60 Scheffel Ausſaat und 
einer Wieſe, ſofort verkaufen. 

Der Gewerbetrieb, iſt des Umfanges und der Lage des 
Ortes nach ein ſehr bedeutender. N 

Ernftlichen und reellen Käufern giebt. der. Beſitzer voll, 
ſtändige Auskunft. Briefliche Anfragen werden portofrei ers: 
beten. Die Elnmiſchung eines Dritten wird nicht gewünſcht. 

Ulbersdorf bei Goldberg. x 

Wagenknecht, Müllermeifter, 


390, Fans: Verkauf. 

Das Haus Nr. 214 am Markt zu Lömenberg, nebft einem 
bewohnbaren Hinterhauſe, welches einen geräumigen. Ver⸗ 
kaufsladen, großen Keller und Gewölbe hat, ſich auch zu je 
dem andern Geſchäft eignet, iſt aus frejer Hand an verlaufen 
Naͤheres iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahrem * 


370, Mein am Oberringe sub Nr. 17 zu Hainau belegenes 
Haus, wozu ein ganzes Brauurbar gehört, welches mit 
einem eingerichteten Kaufmannsladen verſehen und ſeit ur⸗ 
alten Zeiten als Kaffehaus mit Billard konzeſſionirt iſt, bin 
ich Krankheitshalber Willens aus freier Hand ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
belieben ſich bis zum 15. April d. J bei mir in Parchwitz 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler mit ihrer Offerte entwe⸗ 
der perfönlich oder franco ſchriftlich zu melden. 
Parchwitz, den 20. Januar 1853. 
verw. Kaufmann Peucker geb. Lauterbach. 


389. Geſchäfts⸗ Verkauf. 

Auf einer lebhaften Straße in der Kreisſtadt Löwenberg 
ſoll ein nahe am Markt belegenes Band: & Manufac⸗ 
turwaaren⸗ Geſchaͤft, welches ſeit 20 Jahren in en- 

os & detail mit dem beſten Erfolg betrieben worden iſt, 
womoͤglich im Ganzen verkauft und der Verkaufsladen nebſt 
Stube zur Miethe uͤberlaſſen werden. Selbſtkaͤufer und 
Miether erfahren das Naͤhere bei J. G. Baumann in 
Loͤwenberg. 


404. Ein Wirths haus mit Brennerei, Krämerei, 
und circa 14 Scheffel Acker und Wieſen, eine Stunde von 
Hirſchberg, iſt fuͤr 1300 Thaler bei 600 Thaler Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionär G. Meyer. 


407. Ich bin Willens mein Haus Nr. 251 zu Lauban 
aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich zu allen 
beliebigen Geſchaͤften. Das Nähere iſt bei dem Gigenthümer 
ſelbſt zu erfragen. 


242, Freiwilliger Verkauf. 

Der Ingenieur Herr A. Grube zu Lübeck hat mich bes 
auftragt, feinen hierſelbſt zwiſchen dem Hainauer⸗ und Glo⸗ 
gauer Thore, an der Promenade belegenen circa zwei Mor⸗ 
7 großen Zimmerplatz nebft dazugehoͤrigem Wohnhauſe, 

Fuß lang, einem maſſiven Arbeitsſchuppen, 115 Fuß lang, 
zwei Etagen hoch, Pferdeſtal, Mangels, Geſchirrkammer u. 
Wagenremiſe, aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu 
ea: Ich habe zur Annahme von Geboten einen Ter⸗ 
min au 

den 11. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
in meiner Kanzlei, Frauenſtraße Nr. 522, anberaumt, zu 
welchem ich Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorlade, 
daß nur bis 3 Uhr Nachmittags Gebote angenommen werden. 
Herr Kaufmann C. G. Warmer hierſelbſt wird über die zum 
Verkauf geſtellte Beſitzung, ſowle die Kaufbedingungen ſelbſt, 
= portofreie Anfragen 12 5 Auskunft ertheilen. 

egni 3. . 1853, 
en Legge ned alte 


ETE> Zur Beachtung! FOR 


Ein feit 20 Jahren beſtehendes rentables Specereie, 
arben garen 75 Teber, 7 Eiſen⸗, Kurz, 
eins, Lignenr⸗ und Branntweingefchäft, 
in Langenbielau, iſt wegen Ueberſiedelung des Beſitzers 
ins Ausland, gu Wahrnehmung feines dafigen Geſchafts 
baldigſt zu verkaufen. — Die Lage deſſelben iſt in der Mitte 
det Orts, in der Nähe einer Kirche, und dürfte vortheilhaft 
mit Baumwollen⸗ und Leinwaarenverkauf, ſowie Garnhandel 
B fein, Reelle Selbſtkäufer bittet man unter der 
iffre: Z., franco Langenbielau, die näheren Bedingungen 
zu erfragen. 300, 


408. 19 Stück Kanarienvögel find verkaufen in 
Nr. 585 auf der Greiffenberger Safe. ea ai 
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401. Wegen Mangel an Raum, verkaufe ich 4 Schlitten 
ſehr billig. Neumann, Boͤttcher⸗Meiſter. 
258. Eine bedeutende Quantität altes Sch mi edeeiſen 
verkauft in jeder beliebigen Quantität zu zeitgemäßen Preiſen 
Goldberg. Meiſter am Niederthor. 


301. Den Mühlenbeſitzern 
offerire ich eine ſehr ſchoͤne Auswahl Acht engliſcher Buß“ 
ſtahl⸗Mühlenſägen, für deren Aechtheit garantirt wird, 
und verkauft feltige zu Fabrikpreiſen 
die Eiſenhandlung von F. A. Zabel 
i 


n Lauban. 


384. In Nro. 89 zu Alt⸗Schönau ſtehen 3 bis 4 Schock 
Schaaflaub zu verkaufen. 


— 


. Sehr te Pfannenkuchen em⸗ 
pfiehlt täglich die Bäckerei an den Bä⸗ 
dern zu Warmbrunn. 

Guſtav Maſchke, Bäckermeiſter, 


a απααᷓ e 
= 230. Einem hochgeehrten Publikum wie auch meinen M 
I geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich einſt⸗ 
I weilen Striegauer Straße, nahe am Markt, 
J wohne. Für eine ziemliche Auswahl guter Schuh⸗ 
J macher Waaren iſt geſorgt; auch werden felbige 
J ſo ſchnell es gewünſcht wird verfertigt. 
Jauer, den 10. Jan. 1853. 


Fellmann, cocbmacher⸗Meiſter 
BoSSEsELRLESLEL I EERPRRLELLE REED 
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Pate Pectorale 


sehn 99 G 1 NA g 
edaille e eorzge edaille 
sn, „ 0 Be . 


zesgess des? Apotheker in Epinal (Vogeſen), 2 eos 
als vorzuͤglich anerkannt gegen Huſten, Heiſerkeit, 

Katarrh, nervöſe Huften und andere Bruftbefchwerden. 
Nur zu haben in Liegnitz bei F. Hädrich, Haynauerſtr. 


Atteſt. Seit vielen Jahren litt ich an einem Bruſt⸗ 
übel, von dem ich trotz der gebrauchten vielen Sorten Thee's 
weder befreit wurde, noch Linderung fand und hielt mich, 
nachdem ich früh das Vett verlaffen, der regelmäßig dann 
eintretende, mich ſchrecklich quälende Huſten mit Blutaus⸗ 
wurf oft Stunden lang auf den grade eingenommenen Plat 
gefeſſelt, wo ich nicht ein Wort zu reden im Stande war, 
Von einem meiner Freunde auf den bei dem Afm. Herrn 
Hädrich in Liegnitz zu habenden bruſtheilenden Teig 
„Pate Peetorale“ des Herrn Apotheker Georg 
in Epinal aufmerkſom gemacht, machte ich damit einen Ver⸗ 
ſuch und bei der erſten ½ Schachtel (A 8 Sgr.) hatte ich 
gleich bedeutende Linderung, ſo daß ich mir ſofort noch 
Schachteln kommen ließ, nach deren Verbrauch ich vos 
meinem langjährigen Uebel als gaͤnzlich geheilt mich betra 
ten darf. Ich ſtatte daher dem Verfertiger dieſes bruſth 
lenden Teiges hiermit meinen herzlichſten Dank ab und 95 
ſtatte ſehr gern Vorſtehendes durch öffentliche Blätter ber 
kannt zu machen. 387. 
Phllipp, Gaſtwirth in Tentſchel bei Liegnitz. 


99 
374, 


Gutta = Percha, 

zum Füttern der Stiefel und Schuhe, um ſie dadurch ganz 

waſſerdicht chen, empfiehlt den 5 

macher idea zu geneigter ee ven Schuh 

Der Schuhmacher und Lederhändler G. Biſchoff 
in Warmbrunn. 


de. Seidene Muͤller⸗Gaze, 


echt franzoͤſiſche n R 
Se din geis: . ia für Cylinder und Mühlen 


echt ſaͤchſiſch wollnes Beuteltuch 


in allen Nummern und Brei f 
ſchoͤn und egal gearbeitet, n ee 


empfiehlt zu den billigften aber feften Preiſen 


C. Stockmann in Jauer 
2 am Ringe, neben den Heringsdauden, No. 203. 


206 Zu vermiethen. 
au In der rothen Bleiche find zwei kleine Woh⸗ 

gen zu vermiethen und bald zu beziehen 
Carl Sam. Häusler. 


r m Aden. 

as Das aus fünf Stuben nebſt einem Kabinet und dem 

Siedengie tn c 8 Quartier in dem Beni: des 
efert, 

Miethgeſuch. 
F 
120. Es wird auf dem Lande, zwiſchen Greiffenderg & 
2 und Görlitz, eine anſtändige Wohnung von circa 5 
heizbaren Zimmern mit dem erforderlichen Beigelaß @ 
@ und einer Pferdeſtallung zu miethen geſucht, welche 
zu Oſtern oder ſpaͤteſtens zu Johannis d. J. bezogen 
3 kann. Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen 
Ses der Expedition des Boten ſchriftlich abgeben. — 
8 

Perſonen finden Unterfommen. 


303. Der Poſten eines Wirthſchafts⸗Schreibers 
au Ketſchdorf ift beſetzt. 


— nn 


B al 
Hiermit erlaube ich mir die erge 


400. 


M 


ein g 


zin meinem geſchmackvoll decorirten Garte 


bene Anzeige, 


roger M N 
n⸗Salon ftattfindet, und werde ich Alles aufbieten, 


980. Die Hülfslehrerſtelle 

an der Evangeliſchen Schule zu Heriſchdorf wird vakant. 

Adjuvanteu, welche geſonnen ſind, ſich um dieſelbe zu bes 

werben, wollen ſich baldigft melden bei 

| Paſtor Drifchel. 
Warmbrunn den 23. Januar 1853. 


welcher Luſt hat die 


305. Ein träftiger, guter Knabe, 
erlernen, kann gleich 


Kupferſchmiedprofeſſion zu 
oder zu Oſtern eintreten, bei dem 
Kupferſchmiedmeiſter H. Dechart in Sagan. 


Gefunden. 


411. Sonntag den 23. Januar wurde von den drei Eichen 

bis Hirſchberg ein Pelzkragen efunden. Der Eigenthä: 

mer kann ſich melden auf der dun len Burggaſſe Nro. 190. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1853. 


888. Ein großer, weißer, gelbgefleckter Kettenhund hat 
ſich zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann denfelben ge 
gen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 
binnen 14 Tagen bei mir wieder erhalten. 

Hohenfriedeberg, den 20. Januar 1853. 

Auguft Werner, Mühlenbeſitzer. 
“ 
Verloren. 

383. Eine gute Belohnung, ſowie Erſtattung der Futter⸗ 
koſten erhalt Derjenige, der über einen verlorenen Hund 
Nachricht ertheilen kann, welcher auf den Namen „Greif“ 
hört, von Farbe weiß und von mittler Groͤße iſt und auf 
dem Kreuz Pechflecke, eine lange Ruthe und verſchnittene 
Ohren hat. Nachricht nimmt entgegen der Gerichtsſcholz 
Herr Richter in Herzogswaldau bei Jauer. 


Geld: Verkehr. 
302. 800 oder auch 1000 Rthlr. werden zur erſten Hypo⸗ 
thek auf ein Haus am Ringe in einer Kreisſtadt geſucht; 
von wem? erfährt man in der Expedition des Boten. 


von wem unn 2 
392. 200 Thaler ſind gegen pupillariſche Sicherheit 
ſofort zu verleihen. Den Nachweis ertheilt 

der Müllermeiſter Borrmann in Hirſchberg. 


Einladungen ; 


405. Zum Wurſt⸗ Picknick auf Donnerſta 
ladet ein Döring in 


den 27, 
traupitz. 


asque 
daß am 29. Januar 
askenball 


um dieſes Feſt auf das Glänzendſte auszuſtatten. 


Die Muſik wird von dem ganzen Chor 


leichzeitig wird vom 26. Januar 
Behauſung ausgeſtellt ſein, und werden die 
Entree zum Ball 10 Sgr., 


Warmbrunn. 


ab eine große 
Preiſe auf das 
zu der Zuſchauer⸗ 


Robert Schönfeld, Gaſthofsbeſiber. 


3 Muſik⸗Dirigenten Herrn Elger ausgeführt. 
Masken⸗Garderobe in meiner 
billigſte geſtellt werden. 

Anfang 7 Uhr. 


de 


Tribüne 5 Sgr. 


— 10 — 
300. Masken-Ball des Buͤrger⸗Familien⸗Vereins zur Concordia, 


welcher mit Begleitung des ganzen Stadt⸗Muſik⸗ Chors, unter perſöulſcher Leitung des Dirigenten Herrn Mom-Jeam 
Montag nach Fastnacht, als den 14. Februar d. J., im Schießhauß⸗ Saale aufgeführt wird. 
Allen theilnehmenden Goͤnnern und Freunden bürgerlicher Vergnügungen verſichern wir (auf Dekoration 
Beleuchtung und Behenzung des Saales, ſowie gröͤßtmoͤglichſte Ordnung Ruͤckſicht nehmend), einen genußreichen Abend. 
Entrée an der Kaſſe: für Herren 10 Sgr., für Damen 2½ Sgr. 
Wal Billets, für Herren a 7½ Sgr., für Damen 5 Sgr., find von heute ad bei dem Schneidermeiſter F. Geier zu haben, 
Kaſſen⸗ Eröffnung Punkt 7 Uhr. Anfang des Balles Punkt 8 Uhr. 


. Der Vorſtaund. 
G. Fiſcher. N ae C. Scholz. 


2 > Richt zu überſehn! = 
in u o m n 3 18 
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402. Donnerſtag den 27. Januar lade ich meine Freunde zum 8 d . 


@ffig Braten ergebenſt ein C. Engelmann Setrüngemmebmreife 
Hirſchberg. in den drei Linden. Jauer, ben 22. Januar 1853. 
376. Sonnta FFC Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerſte [ Hafer 
‚findet im Saale des We AR RR A 5 uhr ab Scheffel tl. gr. b.. rel. for. W. ul. fat pf. rtl. far. pf. rtl. far. pl 
Konzert und nachher Ball ftatt Socher 1 8 „ 1 
i recht zahlreichem Beſuch lad „ Mittler | 21111] 2 See 23-3 1141-3129, 
Zu recht z adet ergebenft ein Miedriget[ 21 SF 2 6] 2 1 1 12 —— 28 > 


teiber, Brauermeiſter. 
Deutmannsdorf den 19. Januar 1953, N 


ergebenſte Anzeige zu machen, daß die Schlittenpartie Niedriger 


!!!. . Schönau, den 19. Januar 1853. 
414. Zur gütigen Beachtung Höchſter 2 12 2 7 r Ii 28] 0 
erlaubt ſich Unterzeichneter einem geehrten Publikum die Ber | al 2 8-12 18 10 — 004 
ihren Anfang begonnen hat, wozu freundlichſt einladet FFC — 1 i 
' 1 7 2 
g beg Friedrich Blaſchke. Erbſen: Höhfter Artl. 
SGrenzbaude am 22. Januar 1863. Butter, das Pfund: 5 ſgr. — 4 ſgr. 9 pf. — 4 fgr. 6 pf. 


Cours: Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Ooerſchl. Krakauer Apt. 93%, Br. 
Breslau, 22. Januar 1883. ere „ „ N, r. Nicberſchl⸗Mark. 3% Pt. 100% Be 
Geld⸗ und Schl. Pfdbr. neue 4pCt. 104%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt.. 70% G. 
a 9 n Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 104% Br. Göln Minden 3% pot. 115°, ©. 
95 N and⸗Dukaten⸗ 96% Br. dito dito dito 3½ pCt. 98 Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 49 Br. 
aiſerl. Dukaten + „96% Br. Mentenbriefe 4 pCt. „ 101 /¼, Br 
Friedrichsd or ⸗ „ 113, Br. M lt 12 5 Wechſel⸗Courſe. 
Loniod or 5 „ 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 142% Br 
‚Boln. Bank⸗Billets „ 8% Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 127 ©. Hamburg k. S. „152 ½ B. 
Oeſterr. Bank Roten „ 93½ Be. dito dito Prior, 4pCt. — Br. dito 2 Mon. „151% Br 
ee Fre MAY, Br. Oberſchl. Lit.A. 3½ bet. 187 % G. London 3 Mon. 6.217 Br. 
Sechand 2e „ 140 Br. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 156% Br. dito kl. S... . 
Bofner Pfandbr. 4 pCt.. 1054, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. „100 ½ Br 
dito dito neue 3½ pCt. 98 ½ Br. 4 pCt.. „ 101, Bt. dito J Mon. 99%. G. 


Nedaktenr und Verleger: @, 8. J. Krahn. Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


